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Paris durch Zcppelinluftschiffe bombardiert.
WTB. Ker 1i «. 21. März. (Nichtamtlich.)

Das heute vorliegende Ergebnis der Kriegs
auleiherrichnuusen erreicht

S Milliarden Mark.
9 Milliarden Mark! DaS ist wirklich ein in der

Finanzgefchichre noch nicht dagewesener, unerhört grandioser
Erfolg1 Einen Augenblick hält die Weltgeschichte den
Atem an. um staunend auf dieses Deutsche Reich zu
schauen, daS in ungebeugtem, trotzigem Mute einer Wett
von Feinden die Stirn bietet und das nun seinen Willen
in nicht mißzuverstehcnder Weise dahin bekundet, sein
Alles freudig einzusetzcn für seine Ehre. Deutschland hat
die höhnische Herausforderung Englands zu dem Spiele
mit den silbernen Kugeln angenommen und England ans
diesem ureigensten Gebiet glatt geschlagen. Die erste
Kriegsanleihe erbrachte 4,6 Milliarden und die Welt be¬
griff diesen glänzenden Erfolg nur widerwillig. Nun hat
sich daS Ergebnis der zwenen Kriegsanleihe zu der bei¬
spiellosen Höhe von 9 Milliarden emporgesteigerl, und
unsere Feinde werden sich, ob sie wollen oder nicht, ein-
gestchen müssen, daß Deutschland auf diesem Felde nicht
unterzukriegen ist. ES ist ein vollständiger reitloser Htn-
denburgsteg, den hier überqucllende, gesunde wirtschaftliche
Kraft und brr entschloffene Gesamlwille deS Volkes, durch-
zuhalten, erzielt haben. Erst 4,6 Milliarden und nun 9
Milliarden. — Herr Lloyd George in London mag ange¬
sichts dieser Steigerung ausrechnen, wie hoch sich eine
dritte Kriegsanleihe stellen würde, falls sie notwendig
werden sollte. Denn Deutschland ist mit diesen Milliarden
noch lange nicht mit seiner finanziellen Leistungsfähigkeit
zu Ende; wir können, wenn es verlangt wird, ohne
Zweifel, so weiter machen.

Deutschland sollte durch die Massen seiner Feinde er¬
drückt werden, und eS ist nicht gelungen. Nun will man
uns auShungern, und wir sind der stolzen Zuversicht, daß
wrr entschlossen sind, ihn nicht gelingen zu lassen. Als
einzige kriegführende Macht erhält Deutschland sich selbst.
Und dieses wunderbare Ergebnis der zweiten Kriegsanleihe
bietet die feite Gewähr für die volle Nachhaltigkeit unserer
Finanzen. ES komme, wie eS will, wir halten durch.

9 Milliarden Mark. In diesem wahrhaft grandiosen
Erfolg, den niemand erwarten konnte, übertrifft Deutsch¬
land sich selbst. Freuen wir uns feiner aufrichtig, denn
er bringt uns dem erhofften Endziele näher, und er ist
unserer heldenhaften Truppen, die tn West und Ost unsere
Grenzen verteidigen, würdig. Er wtrd ihre Kcaft stärken
und ihnen zeigen, wie fest in der Heimat daS Vertrauen
m den endgültigen Sieg unserer gerechten Sache ist.

Diese9 Milliarden sind nicht stumm. Wären unsere
rfetnde betehibar, die Sprache dieser Milliarden würde
ihnen mit Dounerhall daS Trügerische ihrer Hoffnungenrunden!

ein Celegramm des Kaisers.
„ WTß. Ü**Un, 21. März. 6 . M. der Kaiser hat
aus die Meldung Über das ErgebiS der KrtegSanlethe-
zrlchnung an den Staatssekretär deS ReichSschatzamreS
»r . Helffericht nachstehendes Telegramm gesandt: . Meinen

die erfreuliche Meldung und wärmsten
ar,,* **1 öem  Ergebnis der KriegSanlcthrzeichnung.
«uch die Feinde unseres VaterlaudeS werden daraus er-

. lwkn, daß eS dem deutschen Volke im Kampfe
^kistenz weder an kriegerischen noch an wirt-

LNUchen Waffen fehlt, seinen unerschütterlichen Willen
«um Cuge durchzuhalten und durchzusetzen. W. I. R.

2l - Miirz. Der Reichskanzler sandte
l e,?L • &tn  Hauptquartier an den ReichSschatzsekretär

folgendes Telegramm: Meine herzlichsten
.ft .i e iu  glänzenden Erfolg der Kriegsanleihe,

fieihin,«n* Sleg des Volkes daheim, würdig des
Heldenmutes unserer Truppen im Felde.

Buhmann Hollweg."

Amtliche Tagesberichte des
großen Hauptquartiers.

WTB. Großes Haußtquarlier, 21 . März, vorm.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Ipern wurde ein engl. Flugzeug

heruntergeschossen. Die Insassen wurden gefangen
genommen. Zwei französische Versuche, uns die am
16. März eroberte Stellung am Südhang der
Lorettohöhe wieder zu entreißen, mißglückten. Auf
der Kathedrale von Soisions, welche die Genfer Kreuz¬
flagge trug, wurde eine franz. Beobachtungsstelle er¬
kannt, unter Feuer genommen und beseitigt. In der
Champagne nördlich von Bau-Sejour trieben unsere
Truppen mehrere Sappen erfolgreich vor und hoben
mehrere französische Gräben aus. Dabei nahmen sie
1 Offizier, 299 unvemundete Franzosen
gefangen.

Die von2 Alpenjäger-Bataillonen tapfer vertei¬
digte Kuppenstellung auf dem Reichsackerkopf wurde
gestern nachmittag im Sturm genommen. Der Feind
hatte schwere Verluste und ließ
3 Offiziell, 250 Mann, 3 Maschinen'

gkwchre undl Mlncnwcrscr
in unserer Hand. Französische Gegenangriffe wurden
abgeschlagen.

Um die Antwort auf die Untaten französischer
Flieger in der elsäflischen Stadt Schlettstadt ein¬
dringlicher zu gestalten, wurden heute Nacht auf die
Festung PanS und den Eisenbahnknotenpunkt Com-
piegne durch Luftschiffe einige schwere Bomben abge-
worfen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Omulew und Orzyc wurde ein russischer

Angriff abgeschlagen, wobei wir
2 Offiziere, 600 Ruffen

zu Gefangenen machten. Zwei russische Nachtangriffe
auf Jedmorozek brachen in unserem Feuer zusammen.

Oberste Heeresleitun - .
WTB. Große » Hauptquartier . 22. März, Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein nächtlicher Versuch der Franzosen, sich in den

Besitz unserer Stellungen am Südhang der Loretto-
höhe zu setzen, schlug fehl.

Auch in der Champagne nördlich von LeS MeSnil
scheiterte ein französischer Nachtangriff. Alle Bemüh,
ungen der Franzosen, die Stellung am ReichSackerkopf
wieder zu gewinnen, waren erfolglos.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Aus Memel sind die Ruffen gestern nach kurzem

Gefecht uördlich der Stadt in hartnäckigem Straßen¬
kampfe wieder vertriebenŵorden. Unter dem Schutz

der russischen Truppen hat hier russisches Pöbel sich
an Hab und Gut unserer Einwohner vergriffen, Privat¬
eigentum auf Wagen geladen und eS über die Grenze
geschafft. Ein Bericht über diese Vorgänge wird noch
veröffentlicht werden.

Nördlich von Mariampol erlitten die Russen bei
abgewiesenem Angriffe schwere Verluste.

Westlich deS Orzyc bei Jednorozek und nordöstlich
von Praßniß sowie nordwestlich vom Ciechanow bra-
chon russische Tag- und Nachtangriffe unter unserem
Feuer zusammen.

420 Gefangene
blieben bei diesen Kämpfen in unserer Hand.

Oberste Heeresleit««- .

Zeppelin über Paris.
Der nächtliche Leppelln-Hngritt auf Paris.

* Mailand , 21. März, lieber daS Erscheinen der
zwei ZcppeUnluflschiffe über Paris liegen hier folgende
Nachrichten vor: Die Zeppeline erschienen gänzlich uner¬
wartet. Um 12 Uhr 44 wurde von Compiegne gemeldet,
daß ein Luftschiff sich Paris nähere. Kurz darauf wurde
ein zweiter Zippelin am Himmel gesehen. Sofort wurde
im ganzen Pariser verschanzten Lager Alarm geschlagen.
Um l Uhr rückte die gesamte Feuerwehr aus. Ihre Ge¬
spanne durchsausten die Stadt und die Mannschaft blies
aus Leibeskräften auf Trompeten, um die Bevölkerung
zu alarmieren. Plötzlich wurden alle elektrischen Lampen
und GaSlatrrnen auSgetöscht, sodaß Paris im Dunkeln
lag. Dagegen suchten etwa 50 Scheinwerfer statt der
üblichen vier oder fünf den Himmel nach den Luftschiffen
ab. Plötzlich sah man die schwarzen Massen zweier Luft¬
schiffe vom Mont Valerien Herkommen. Der eine Zeppe¬
lin war etwa 800 Meter hoch, der andere viel niedriger.
Sofort eröffneten die Kanonen und Maschinengewehre auf
dem Eiffelturm, in den Forts und bei anderen Bauten
das Feuer. Die neuen Spezialgeschosse durchzischten wie
Raketen die Luft. Einige Fltegerabteilungen eilten herbei
und beleuchteten auch ihrerseits mit Leuchtapparaten den
Nachthimmel. In allen Stadtvierteln, welche von den
Zeppelinen überflogen wurden, war deutlich das Geräusch
ocr Motore zu hören. Vom Norden her ertönte daS
Krachen der Bomben, die die Zeppeline beim Nordbahnhof
und beim Bahnhof Saint Lazare niederwarfen. Dann
verschwanden die Zeppeline gegen Nordosten, von Fliegern
verfolgt. Wie gewöhnlich entstanden Gerüchte, daß bet
Bourgct ein Luftkampf stattgefunden habe, wobei die Zep-
peline heruntergebracht worden seien, was bekanntlich nicht
der Fall ist. Die Geschosse, welche die Zeppeline geworfen
haben, sollen Brandbomben gewesen sein. Der Schaden,
der angerichtct worden ist, soll nur gering(?) sein, da
keine leicht entzündbaren Stoffe getroffen worden seien.
Auch die Zahl der Menschenopfer ist, wie berichtet wird,
nicht Erwähnenswert, nur einige Personen wurden verletzt,
größtenteils nur leicht.

TU. Genf , 22. März. Der Zeppelin-Nachtflug wird
auch aus den Orlen ASniereS, Neuilly, St . Germain,
Argenteuil und Leoallois gemeldet. Innerhalb von Paris
wurden Häuser tn der Nähe eines GütervahnhofeS und
im Montmartre-Bezirk getroffen. Die auf dem Mont-
matrc geplatzte Bombe enthielt angeblich Benzin. Gestern
Morgen suHtĉ roß und Klein die von dem Luftschiff
liDerfXogenea Straßen nach Bombensplittern ab. Die
Angaben über die Höhe, aus der die Bomben avgcworfen
wurden, schwanken zwischen 150 und 800 m. Die erste Mel¬
dung von dem Hcrannahen deS Zeppelin kam aus Compiegne
gegenl Uhr Morgens. Die Straßenbeleuchtung erlosch.



Trompeten bliesen daS Alarmsignal. In den Vororten AS-
niereS und LevalloiS wurden mehrere Landhäuser zerstört
und einige Personen verwundet. Beschoffen wurden die
Zeppeline erst vom äußersten Pariser Fort Poiffy und
zwar vollkommen erfolglos. Die Flugzeuge eröffneten die
Verfolgung verspätet. Dieser Umstand bildet daS Tages¬
gespräch der Pariser Bevölkerung, die die bisherigen Maß¬
nahmen unzureichend findet.

ver angerichtete Schaden.
TU. Genf , 22. März. Die Schäden, die die Born-

ben der Zeppelinluftschiffe in dem von wohlhabenden
Rentnern bewohnten Vorort Neuilly angerichtet haben,
sind beträchtlicher, als gestern angegeben wurde. Eine
Bombe drang bis in einen Kellerraum, in dem eine reiche
Fabrikantenfamilte Zuflucht gesucht hatte. Die Pariser
Schutzleute, die die Kandelaber erkletterten und die GaS-
Hähne mit den Säbeln abhieben, wurden besonders belohnt.
Ueber Argenteuil kam cs zwischen einem der Zeppeline
und mehreren gepanzerten Flugzeugen zu einem aufregen,
den Kampf. Die ersten Bomben, die einen ungeheuren
Gebäudeschaden und schwere Brände verursachten, fielen
in BatignolleS. Von dort nahmen die Luftschiffe ihren
Weg über St . Cloud und den Mont Valerien. Dabei
wurden mehrere Bomben geworfen, die nach einer Meldung
der „Daily Mail* 2 Fuß lang waren und auch Benzin
enthielten, und die außer einer unbeschreiblichen Panik
auch sehr großen Schaden an Gebäuden und Menschen-
leben anrichteten. Die gegen2*/, Uhr über Puteaux und
SureSneS von den beiden Zeppelinen geworfenen Brand-
bomben sollen dort besonders viel Unheil angerichtet haben.
DaS Versagen der Flugzeuge bei der Verfolgung der
Zeppeline erklärt der hierfür verantwortliche General
Hirschauer durch des Nebelwetter. Ein neues Reglement
wird zur Beruhigung der Bevölkerung, die ein abermaliges
Bombardement der Zeppeline befürchtet, auSgearbeitet.

«um Bombardement auf Calais durch einen Zeppelin.
.TU. Paris . 22. März. Ueber die Bombardierung

von Calais erhält die „Temps" aus Calais noch folgende
Mitteilung vom9. März. Calais erhielt letzte Nacht den
neuen Besuch eines Zeppelins, der 20 Minuten die Stadt
einer furchtbaren Beschießung auSsetzte. Etwa 1 Uhr
Morgens kam daS Luftschiff von einer Wolkenschicht ver-
deckt an. DaS Gercusch der Propeller verriet seine Gegen¬
wart. In einem Augenblick richteten sich zahlreiche Schein-
Werfer zum Horizont, den sie nach dem Luslkreuzer ab¬
suchten und eine heftige Kannonade wurde aus ihn eröffnet.
Plötzlich schlug eine Explostvbombe zwischen den Zentral'
bahnhof und den Bahnhof CalaiS-Triage ein. Wie kurz
gemeldet, wurden7 Bahnbeamte, die in Waggons schlie-
sen, gelötet. Mehrere Wagen wurden durch FeuerSbrunst
zerstört. Etwa io weitere Beamte wurden mehr oder
weniger schwer verletzt. In verschiedenen Zirkeln der
Stadt gingen andere Zündbomben nieder und verursachten
Materialschaden.

Dis russische Offensive in den Karpathen gescheitert.
TU. Krirgsprrfie - Unartier . 20. März. Am

Schluffe kann gesagt werden, daß die so viel versprochene
Gegenoffensive der Russen in den Karpathen unter großen
Verlusten für die Russen, die ganze Leichenfelder im
Vorfelde unserer Stellungen zurücklteßen, überall aufge¬
halten werden konnte, sodaß unsere Karpathentruppen sich
wirklich als eisernen Wall erwiesen haben. Die Russen
dürfen wohl, so lange das wechselnde Wetter anhält, an
Stelle von großen Operationen weiter lokale Erfolge
suchen, die jedoch kaum größere Aussicht haben, als die
diesjährigen Versuche. — Auch in der Bukowina konnten
alle ruffischen Versuche vereitelt werden. Stellenweise
haben unsere braven Truppen sogar Raum zu gewinnen
vermocht. (Frkft. Ztg.)

Uerstärkungen der Russen in den Karpathen.
TU. gerlitt , 22. März. Der Kriegsberichterstatter

deS „B. T." meldet aus dem k. k. KrtegSpreffeguartier.-
Die Russen haben in den Karpathen kolossale Verstärkungen
herangezogen und suchen unter allen Umständen einen Er¬
folg zu erzwingen. Die Angriffe wurden überall erfolg¬
reich und unter schweren Verlusten für den Gegner abge-
wiesen. ES hat sich eine riesige Schlacht entwickelt, über
deren Dauer und Umfang jetzt noch kein Urteil gebildet
werden kann. Fraglich ist es, ob die Russen ihre durch
die forcierten Angriffe erlittenen großen Verluste durch
neue Kräfte werden auSfüllen können.

Die Lage in Ostasien für Trankreich bedenklich.
Tü . Maris . 21. März. Die politischen Sreigniffe

im äußersten Osten erregen daS Jntereffe der ganzen
französischen Presse. „Clemenceau", der noch vor kurzem
in einer Reihe von Artikeln im „Homo on Chaine" Pro¬
paganda für die japanische Intervention zu Gunsten deS
Dreiverbandes machte, betrachtet infolge der Absichten der
japanischen Politik in China diese Pläne als gänzlich ge¬
scheitert und gibt seiner Enttäuschung hierüber, sowie über
die Zurückhaltung der neutralen Länder, die nicht mit den
Alliirten für Freiheit und Recht kämpfen wollen, in seinen
Betrachtungen über die allgemeine politische Lage Ausdruck.
Meine Leser, so schreibt„Clemenceau", konnten bemerken,
daß ich seit einiger Zeit nicht mehr von Japan sprach und
zwar auS dem einfachen Grunde, daß an eine japanische
Intervention nicht mehr zu denken ist. Wenn der Mikado
eines schönen TageS an der Spitze seiner Armee in Le
Havre landet, werden wir ihm Ehren bereiten, aber ich
rate Ihnen, nicht an den Hafen zu gehen, um zu sehen,
ob der Rauch seiner Schiffe noch nicht am Horizont sicht¬
bar ist. Gestützt auf seine Allianz mit England nahm
Japan Stellung gegen Deutschland und kanonierte ver¬
eint mit den englischen Truppen Kiautschau. Dieser erste
und leichte Erfolg genügte ihm, um seiner Politik weite
Aussichten zu eröffnen. Sei erster Gedanke war, Kiau¬
tschau seinem Versprechen gemäß an China zurückzugeben.
ES hätte vielleicht sein Versprechen gehalten, wenn die
Ueberlegung es nicht zu Zweifeln geführt hätte, die vielleicht
nicht für alle Welt unerwartet waren und infolgedessen
teilte unS die japanische Regierung mit, daß eS seine volle
Aktionsfreiheit betreffs Kiautschau wieder genommen habe.
Juanschtkai war sicherlich nicht überrascht, alS er die lange

Note der japanischen Forderungen ankommen sah und da
Japan vom europäischen Kriege provitierte, um billig sein
Territorium zu vergrößern, ist es ganz natürlich, daß der
Präsident Chinas zwischen zwei Nebeln dasjenige vorzieht,
das am weitesten entfernt ist, nämlich Deutschland. Des¬
halb sei eS für Deutschland beste Gelegenheit, jetzt China
mit Japan, England und Rußland zu entzweien und der
deutsche Kaiser sei nicht der Mann, sich dieser Meisterstück
entgehen zu laffen. ES gelänge dieS ihm wohl nicht mit
England und Rußland, obwohl diese erachten, daß Japan
daS Glück mißbraucht, welches die Ohnmacht Europas
infolge deS Krieges für Japan bedeutet. So, fährt „Cle¬
menceau" fort, werden die entferntesten Völker selbst gegen
ihren Willen in den europäischen Konflikt mit hineingezo¬
gen und Japan, daS voll Kampfeslust brennt, aber dessen
Eifer sich in China lokalisiert, wird Deutschland in China
auf seinem Wege finden. Jedoch wird seine Offensive
dort, die in Europa keine Wirkung zeigte, nicht auf die
Hilfe von London und Petersburg zu rechnen haben.
Haben wir nicht unsere Gelben auch in Europa, fragt
Clemenceau. Griechenland, welches die Partie beginnt.
Italien, daS acceptiert mit Oesterreich zu unterhandeln,
der Rumäne Bcatianu, der gerne zu gleicher Zeit auf
rot und schwarz setzen möchte und Bulgarien, welches sich
fragt ob eS nicht bester sei, die Gewinne am AuSgange
deS WeltkonflikteS abzuwarten: alle diese Geschichten sind
zu astatisch.

Epidemien in Russland.
TU. Stsckholm , 21. März. Die schwedischen Ge¬

sundheits-Behörden zeigen eine gewisse Beunruhigung in¬
folge der Feststellung, daß im inneren Rußlands die
Cholera und Flecktyphus sich immer mehr ausbreiten.
Erfahrungsgemäß werden diese Seuchen nach Eintritt der
wärmeren Jahreszeit noch furchtbarer um sich greifen und
da Rußlands einziger Verkehrsweg mit Europa über
Schweden geht, treffen die hiesigen Medizinalbehörden mit
größter Beschleunigung alle Abwehrmaßnahmen, die wie
Anlage von Quarantänestationen und Barackenlagern, um
eine Verschleppung der russischen Epidemien nach Schwe¬
den hintauzuhalten.

Russische Cruppeniandungspläne.
TU. Kost«, 21. März. Wie Hier bekannt wird, Hat

die russische Regierung angefragt, ob Bulgarien die Ein¬
willigung der Landung russischer Truppen im südbul¬
garischen Hafen von BurgaS geben würde. Diese Truppen
sollen durch bulgarisches Gebiet gegen Kirkiliffi und Adria¬
nopel maschieren. Man ist jedoch überzeugt, daß niemals
eine bulgarische Regierung freiwillig ihre Zustimmung
zum Durchmärsche fremder Truppen geben wird. Eine
gewaltsame Landung kommt nicht in Betracht, da der
Hafen von BurgaS gleich wie der nordbulgarische Hafen
von Varna seit KriegSbeginn durch Minen gesperrt sind.
kine Verschwörung gegen den Kronprinzen Alexander

von Serbien.
TU Ksitstantinspri , 21.März. Der osmaniscbe„Lloyd"

meldet, daß unter der Beschuldigung,eineVerschwörung gegen
daS Lebendes Kronprinzen Atexanderjvon Serbien angezettelt
zu haben, in Mazedonien mehrere hundert Personen ver¬
haftet, andere deS Landes verwiesen, und zwei hingerichret
worden seien.

«estrandeter TrachtdampTer.
TU. Kopenhage «. 21. März. Im gestrigen Schnee¬

sturm strandete bet Bornholm ein noch unbekannter deut¬
scher Frachtdampser. Die RettungSarbeitensind im
Gange, aber infolge des Sturmes und wegen der Klippen
schreiten diese nur langsam vorwärts.

ver wert der Artillerie.
TU. Kopenhagen , 22. März. Der dänische General¬

major Nreuwenhut schreibt in ver „National-Tidende"
einen Aufsatz über die Erfahrungen, die der Krieg über
die Bedeutung der Artillerie gegeben habe. Die Artillerie
habe auf beiden Kriegsschauplätzen einen guten Erfolg ge¬
liefert. Zu Artilleriekämpfen sei eS häufiger gekommen,
als man erwartet hätte. Die Russen verständen ausge¬
zeichnet ihre Artillerie zu verbergen. Das russische Ar-
tilleriefeuer werde von Beobachlungsposten geleitet, die mit
den weit zurückliegenden Batterien telephonische Verbindung
haben. Die Deutschen hätten auf der Westsront anfäng¬
lich zu viel Arlilleriemunttion verbraucht, später aber
sparen gelernt, waS Gerüchte über Munitionsmangel bei
den Deutschen hervorgeruseu hätte. Die deutsche Artillerie
beschieße jetzt Ziele, die sich zu beschießen lohnen. Die
französische Feldartillerie stelle daS Beschießen ein, sobald
ein Flieger sich zeige.

TU. Sofia . 22. März. Hier wird festgestellt, daß
von einem hier beglaubigten Gesandten bei den Führern
der Opposition eine eifrige Propaganda gegen die Regierung!
angestrebt wird zu Gunsten einer Schwenkung der bulga¬
rischen Politik in daS Fahrwasser des Dreiverbandes.
Hierbei ist von dem Gesandten behauptet worden, daß
Rumänien bereit sei, einem sich an den Dreiverband an¬
schließenden Bulgarien die von Bulgarien 1913 erlangten
Gebietsteile bis auf Silistria zurückzugeben, obgleich auch
unter den Führern der Opposition bekannt ist, daß
Aeußerungen eines Gesandten nicht selten dem eigenen
Antriebe entspringen und nicht auf Weisungen seiner Re¬
gierung zurückzusühren sind. Soviel ist sicher, daß hier
solche private Einmischungen unter scheinbarer Deckung
einer fremden Regierung eher als ungehörig und störend
empfunden wird. Unter den Beweismitteln, die jetzt bei I
den hiesigen Gegnern der bisherigen bulgarischen PolitikI
zirkulieren, ist auch die Behauptung zu finden, daß die
Beziehungen zwischen Oesterreich und Italien sich ver¬
schlechtert hätten, doch wiffen unterrichtete Stellen sehr
wohl, daß dies nicht der Fall ist.

TU. Genf , 21. März. Laut Meldungen aus Bor¬
deaux verurteilte daS Kriegsgericht der 18. Region wieder
7 deutsche Soldaten, die angeblich Diebstähle von Wert¬
sachen in Frankreich und Belgien begangen haben sollen.
Vier erhielten drei, zwei ein, einer Va Jahr Gefängnis.

Besetzung deutscher Stationen in Afrika durch Engij^
TU. Amsterdam , 22. März. Reuter meldet arntljz

auS Kapstadt: Streitkräfte der Union besetzten die wl
scheu Stationen Davigbab, NabaS, Ukama, Jerusalem' -
Schuitdrift und Volloor, in der Südostecke von Deuts,»!
Südwestafrika. Dies wird amtlich als ein wichtiger
folg vom militärischen»Standpunkte auS bezeichnet, t&f
aber tatsächlich eine vollkommen gleich gültigeMgelegenhkj,

England sucht Seid.
TU. Gr «f. 21. März, vorm. „Echo de Paris" erfähJ

auS London, daß daselbst der Milliardär Morg „,l
in geheimer Miflion erwartet werde. Die Entente
sprach Amerika ungeheure Bestellungen an Kriegsmaterial*
sie benötige deshalb eine Anleihe, welche in kurzfristig^
Schatzanweisungen gegeben werden soll. Die Anleihe fa
unbedingt notwendig, um den sinkenden englischen Kur»
zu befestigen. Die Garantie der Anleihe übernehme diez.
mal England, doch erlaube Morgan  die ßtefeeuno.f
um auch für Frankreich eine Separatanleihe zu erwirke,

Ulfe Trankreich!8r die Hinterbliebenen der
Tremdenlegiondresorgt.

TU. Paris , 20. März. Wie für die Hinterbliebene,
der für Frankreich kämpfenden Fremden gesorgt wird'
berichtet„Giornaled'Jtalta ". Die Witwe eines in der Frein!
denlegion für Frankreich kämpfenden urid gefallenenR«.
mänen wurde mit ihrem Kinde auf die Straße gesetzt
da sie ihren Mietzins von 150 Franken nicht bezahle,
konnte, nachdem daS Gesetz sie außerdem noch zu 200
Franken Spesen verurteilt hatte. „Giornaled'Jtalia "schreib»
dazu: Die Witwe eines Gefallenen zählt ja nicht; diese
Handlungsweise verdient nur einen Namen: „ans inkLwis«.

Eine neue Note Amerikas an England.
TU. Amsterdam . 21. März. Reuter meldet aut

Washington: DaS Kabinett beratschlagte gestern über die
Note an England, in der gegen einige Punkte der rngh.
schen Ankündigung von Maßnahmen gegen den deutsche,
Handel protestiert und wegen anderer baldige nähere Er¬
klärung gefordert werden soll.

Bas Ende der französisch-englischen Kolonialtruppen.
TU. Uam. 22. März. Ein Brief auS Marseille, de,

der „Maltino" veröffentlicht, schildert den vollständige,
Verfall deS französisch-englischen KolonialheereS. Di,
Ende Januar in Marseille gelandete dritte Expedition»
zähle nur 20 000 Mann. eS waren fast nur noch Knabe,
und Greise, die nach der Ausschiffung durch die Offiziere
mit Peitschenhieben vorwärts getrieben werden mußten.
Mit diesen 20 000 Mann seien die letzten verfügbare«
TruppendepoiS Indiens erschöpft. Der Berichterstatter
bezeichnet auch die mit den Senegalnegern gemachte Ver-s
suche als gescheitert. Die Senegalesen und andere farbige
Truppen seien nur im Nahkampfe mit der blanken Waffe
zu verwenden, dagegen beim Artilleriekampf völlig wertlos

England sucht einen Sonderfrieden mit der C8rkei.
Budapest. 22. März. (Ktr. Bln.) Der„Magyiar

Orfzag" meldet auS Konstantinopel: In Hiesigen PA
tischen Kreisen verlautet, daß England Versuche unternehme,
um die Türket zu dem Abschluß eines Sonderfriedens z,
bewegen. Die Gründe für diese Bemühungen lägen einer¬
seits in der Schwierigkeit, die Oeffnung der Dardanelle,
zu erzwingen, in der Furcht vor einem Gelingen deS tür¬
kischen Angriffs aus Aegypten und endlich in der Bk-
sorgnis, daß Konstantinopel und der Bosporus in dik
Hände Rußlands fallen könnten.

TU. Amsterdam. 21. März. Die englischen Dampf¬
schiffe„Beeswing" (2000 T.) und „Aberdeen" sind flaif
überfällig und müffen alS verloren angesehen werde,,
Zwei Leichen von der „BeeSwing" sind angeschwemmt
worden und von der „Aberdeen" ein Rettungsboot.

TU. Amsterdam , 22. März. Ein englisches Flug-!
zeug mußte bei Lingeput auf holländischem Boden in dm
Gemeinde St . KrutS (Provinz Zeeland) eine Notlandung,
vornehmen. Die beiden Insassen deS Flugzeuges wurde,!
interniert.

TU. Konstantinopel . 22. März. Anläßlich bei
glücklich zurückgefchlogenen Angriffes der vereinigten eng--
lisch-französifchen Flotte auf die Dardanellenbefestigunge»!
hat wie der „L. A." hört, der Sultan dem Generalfeld' I
marschall Freiherrn von der Goltz die Schwerter zu den
goldenen und silbernen Jmtiaz-Medaille und damit bei'
höchsten kriegerischen Orden deS oSmanischen Reiche?
verliehen.

Erfolge «nserer Verbündete «. !
WTB. Wie«, 21. März. (Amtlich wird oerlautbart^

21. März.) In den Karpathen kam eS gestern in dm
Front zwischen dem Uzsoker Paß und dem Sattel vo,-
Kameczna zu heftigen Kämpfen. Schon in der Nacht zw»?
20. d. M. versuchten feindliche Abteilungen durch über»|
laschendes Vorgehen einzelne unserer Stützpunkte zu netz'
men. Sie wurden überall unter großen Verlusten abfl«' |
wiesen. In den Morgenstunden wiederholten sich dik
russischen Angriffe in größerem Umfange. Die sich ent' -
wickelten Kämpfe dauerten in einzelnen Abschnitten de,
ganzen Tag über an. Bis zumAbend waren die gegen unfert
Stellungen am Sen bei Smoloik und Alfopogonz vorgm
gangenen ruffischen Kräfte zurückgeschlagen. 1970 Man»
wurden gefangen genommen.

An den übrigen Fronten hat sich nichts Wesentlich^
ereignet.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeSli
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

PrztWst gefnBett. J
WTB. Pint , 22. März. Amtlich wird verlautbakt^

22. März 1915. Nach 4'/,monatiger Einschließunĝ
Ende ihrer Kräfte angelangt, ist die Festung Przemp»
am 22. März in Ehren gefallen.

AlS die VerpflegungSvorräte Milte dieses Mon̂ t
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. ,, russische Kräfte bis zum äußersten stand. Schließ,
fi ütcang die Ueberlegenheit der Zahl zum Zurückgehen
hinter die Gürtellinie. In den folgenden Nächten gingert
die Nüssen gegen mehrere Fronten von Przemysl vor.

Kämpfe brachen gleich allen früheren in dem Feuer

Konflikt spitze sich überaus bedenklich zu. Die antija.
panische Agitation in China nimmt einen immer bedroh»
licheren Charakter an. Die Feindschaft der chinesischen
Bevölkerung schwillt mehr und mehr an. Die chinesische
Presse und der Kaufmannsverein fordern die sofortige
Auflösung der japanischen Konzessionen. Die japanische
Regierung verlangt kategorisch die Beantwortung ihrer
bisher unbeantworteten Noten.

der tapfer verteidigten Befestigungen zusammen
Likile«. «mW Ri-Wi.

statt und zwar erhielten dieselbe für 15-jährige Dienst«
zeit die Kameraden: A n d r. Färber , B i el e ck,
Burg  und W i f f l e r;  für 10.jährige Dienstzeit die
Kameraden: Bon de rau , Lenz . Fried r. Kranz,
Carl P o st und I o h. Roth.  Herr Branddirektor
Bischoff dankte nunmehr für den zahlreichen Besuch der
Versammlung sowie dem Kaffierer Herrn P l a u l für
die gute Kassenführung und schloß darauf die Versamm.
lung.
Verantwortlicher Redakteur: Alwin Bo  ege, Eltville.
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®a nach dem Ausfälle am 19. d. MtS. auch die
»utzerüe Beschränkung in der Verpflegungsration nunmehr
, ; dreitägigen Widerstand gestattete, hat der FestungS-

kommandant mittlerweile den Befehl erhalten, nach Ablauf
dieser Frist und nach Vernichtung des Kriegsmaterials
den Platz dem Feinde zu überlassen. Wie ein Flieger
der Festung meldete, gelang eS tatsächlich, die FortS samt
Geschützen, Munition Md Befestigungsanlagen zu zer-
stören. Dem opfermütigen AuSharren und dem letzten
Kampfe der Besatzung gebührt nicht minderes Lob als
ihrer Tapferkeit in den früheren Stürmen und Gefechten.
Diese Anerkennung wird auch der Feind den Helden von
Przemysl nicht versagen.

Der Fall der Festung, mit dem die Heeresleitung feit
längerer Zeit rechnen mußte, hat keinen Einfluß auf die
Lage im Großen. Bei der Feldarmee dauern die Kämpfe
im Karpathenabschnttt vom Uzsoker Paß bis zum Sattel
von Konieczna an.

Der Stellvertretende Chef des Generalstabs:
v. H öf er, Feldmarschalleutnant.

Zum Seekrieg.
Noch ein$cblacbtnreuzer geruniren.

TU. K- nstanttn - pel, 22. März. Das gewöhnlich
gut informierte Blatt „Turan" melvet, daß ein fran¬
zösischer Kreuzer vom Typ deS „Charlemagne", welcher
nach TencdoS in beschädigtem Zustand gebracht wurde,
gestern dort gesunken  sei.

llnlerbrechnng Ser Seehandeir zwischen Italien
und Oesterreicb-Ungarn.

TU. Mailand , 21. März. „Corriere della Sera"
meldet auS Ancona: Die französisch-englische Flotte ordnete
die Unterbrechung des Seehandels zwischen Italien und
Oesterreich-Ungarn an und droht mit der Beschlagnahme
von Schiffen jedweder Nationalität, welche auS oder nach
Oesterreich-Ungarn Waren transportieren. Die Dampfer-
Gesellschaft Puglia wird daher ihre Fahrten an der
österreichisch-ungarischen Küste auf den Paffagierdienst be
schränken.

Der Kampf an de« Dardanellen.
VIe feindlichen Ueriuste vor den Dardanellen.

TU. Rom, 21. März. AuS Athen erfährt das
„Giornaled'Jtalia " folgende Angaben über die englisch-
französischen Verluste am 18. März in den Dardanellen:
Unter ging dar französische 12,000 Tonnen-Panzerschiff
.Bouvet", daS englische 16,350 T.-Panzerschiff„Afrika",
das englische 16,000 T.-Panzerschiff„Jrreststibte", daS
englische Panzerschiff„Ocean" und ein französisches Tor¬
pedoboot. Ferner sind kampfunfähig gemacht: das fran
zöstsche 11,000T.-Panzerschiff„GauloiS" und daS eng
lischt 14,000 T.-Panzerschiff„CoinwalliS". Von der
Schiffsbesatzung sind 3000 Mann tot, 1000 wurden ge.
rettet. Einige hundert sind anS Ufer geschwommen und
gefangen genommen worden. Anscheinend wollen die eng-
lischen und französischen Admirale vor der Fortsetzung deS
Bombardements eine Truppenlandung unternehmen, um
die DardankllenfortS von der astatischen Landseite anzu-
gretsen. Der Zusammenbruch ded bisherigen UnternehnienS
gegen die Dardanelleu und die Leistungen der türkischen
und deutschen Verteitiger machen hier tiefen Eindruck, den
zu bekunden selbst und feindliche Kreise nicht unterlassen
können, obwohl sie beschönigend bemerken, daß die englisch-
französischen Verluste vorauszusehen waren. Der Verlust
deS Linienschiffes Africa ist von der englischen Admirali
tat vorläufig nicht bekannt gegeben worden.

Sturm im Kanal.
Diele englische Schiffe verloren.

, STU* 22. März. Der heftige Sturm, der
m der Nacht zum Freitag herrschte, halte eine ungewöhn-
Folgê ^ von Schiffsunfällen an der Küste zur
in „Buccaneer" strandete bei Scroly Sands
ÜLÜ? Nahe von Yaunouth und konnte nicht flott ge¬
macht werden.

„Francis" ging beizTrevofe Head ver-
1 a \l ^ e Besatzung wurde gerettet.
k«  m von London nach Hüll unterwegs, ist

1 PErig gesunken. hie Besatzung wurde gerettet.
»Mary Nish" kenterle in der Nähe deS Tyne.

* ®ee  Dampfer „Sltrdrighl" (3056 To.), von Rotier-
b?kn,I°.°!"" nd. lief in der Nähe des Tyne auf. Man
vefürchtet, baß daß Schiff verloren ist.

D°mpfer „Beelwtng" (2000 To.) dürfte mit seiner
trn!?n xÖ 52j ?ünal  gesunken sein. Man fand einen Ma-

de» Schiffes tot, sowie ein treibendes Boot deS
Dampfers und Wrackstücke.
ahr»ff!«ere  ßdtcöen von Seeleuten, auf deren Hemden
gelandet angegeben waren, wurden in Dover

Japan und China.
«er HoitTimt zwischen Japan und£bina verschärft rieh.

22. März. Der Petersburger
»Rjetsch meldet aus Irkutsk, der japanisch-chinestjche

a* Eltville . 23. März. Immer weitere Opfer for¬
dert der unselige Krieg von den Söhnen unserer Stadt.
So fiel vor kurzer Zeit auch der Wehrmann Herr Georg
Josef Holland  auf dem Felde der Ehre. Möge
der tapfere Held, der sein Leben für deS Vaterlands Frei¬
heit hergab, in Frieden ruhen. Ehre seinem ruhmvollen
Andenken!

-s- Eltville , 22. März. (Wichtig für Landstum-
pflichtige.) Eine für Landsturmpflichtige beachtenswerte
Entscheidung hat daS Oberlandesgericht in Köln getroffen.
Ein zum Landsturmbataillon in Aachen ringezogener Kriegs¬
teilnehmer hatte in einem gegen ihn anhängig gemachten
gerichtlichen Verfahrens die Aussetzung beantragt. In¬
dessen war dieser Antrag im Landgericht Aachen abgelehnt
worden, weil der Beklagte, obschon zum Landsturmbatail¬
lon Aachen eingezogen, so doch nicht zu den mobilen oder
gegen den Feind verwendeten Teilen der Landmacht ge¬
höre. Gegen diese Entscheidung legte der Beklagte sofortige
Beschwerde ein. die vom Kölner OderlandeSgcrichtzwar
als nach§ 252 der Zivilprozeßordnung für zulässig erklärt,
jedoch im übrigen für unbegründet angesehen wurde. Der
Beglagte, so führte daS OberlandeSgericht auS, stehe bei
einer Jmmobilen-Landsturmkompagnie, die zur Bewachung
der holländischen Grenze verwendet werde. DaS sei, wie
daS Landgericht zutreffend angenommen habe, „keine Ver¬
wendung gegen den Feind" im Sinne des Reichsgesetzes
vom 4. August v. I . Denn wolle man mit dem Be¬
schwerdeführer in einer solchen Verwendung„eine Ver»
Wendung gegen den Feind" erblicken, so müßten alle Teile
der Land- und Seemacht als gegen den Feind verwendet
angesehen werden, und die im § 2 Ziffer 1 deS genannten
Gesetzes gemachten Unterschiede wären sinnlos. Auf daS
Gesetz vom4. Augustv. I . könne sich also der Beklagte
nickt berufen. Zur Aussetzung deS Verfahrens nach §
247 der Zivilprozeßordnung liege somit kein Anlaß vor.
Die Beschwerde sei hiernach nach § 97 der Zivilprozeß¬
ordnung als unbegründet kostenpflichtig zurückzuweisen.

/ Eltville , 21. März. Bet den Privat-
p ä cker ei en nach d em Felde  ist in der Adresse
auch daS zuständige Milttär-Paketdepot anzugeben. Da
fast alle Verschleppungen und Verluste von Feldpaketen
durch mangelhafte Adressierung verursacht werden, ist die
Angabe des richtigen Militär-PaketdepotS in der Adresse
etwas sehr wichltgeS. Wer daher seiner Sache nicht völlig
sicher ist, tut gut, vor Absendung eines Pakets nach dem
Felde erst beim nächsten Paketdepot anzufrageu, welches
Paketdepot zuständig ist. Unerläßlich ist eine solche Anfrage
in allen Fällen, wo in der Feldadreffe ein „Armeekorps",
,RefervekorpS" oder „Landwehrkorps" nicht angegeben ist,
weil der Truppenteil einem solchen KorpS nicht untersteht.
Für Anfragen dieser Art werden, waS dem Publikum
noch nicht hinreichend bekannt zu sein scheint, an den
Postschaltern besondere(grüne) Doppelpostkarten zum
Preise von 1 Pfg. für daS Stück feilgehalten. Zur Be¬
quemlichkeit des Publikums sind darin Anfrage und Ant-
wort soweit möglich schon vorgedruckt. Die Post befördert
diese Karten unentgeltlich.

jj Eltville . 22 März. Gestern nachmittag fand
hier die alljährliche FrühjahrSprobe der hiesigen „Frei-
willigen Feuerwehr"  statt , an welcher auch die
Pflichtfeuerwehr teilnahm. Die unter persönlicher Leitung
deS Herrn Branddirektors Ph. I . Bischoff  abgehal¬
tene Uebung verlief in allen Teilen sehr gut und zeigte,
daß trotz der Einberufung vieler Mitglieder immer noch
genügend Mannschaften zur Bedienung der einzelnen Ge¬
räte vorhanden sind. Die Geräte selbst befinden sich, wie
die Uebung zeigte, in bester Ordnung, sodaß die hiesige
Bevölkerung im Falle eines BrandeS vollständig beruhigt
sein kann. Nach Beendigung der Uebungen hielt die
„Freiwillige Feuerwehr" im „Deutschen HauS"
ihre alljährliche FrühjahrS-Hauptversammlung ab. Herr
BranddirektorB i scho fsf eröffnete dieselbe und begrüßte die
Erschienenen. Nach Eintritt in die Tagesordnung ersuchte
der Vorsitzende, daS Andenken der im verflossenen Jahre
verstorbenen Mitglieder durch Erheben von den Sitzen zu
ehren. Sodann fand bte Aufnahme zweier neuer Mit-
«lieber und zwar der Herren Franz Spring und
Peter Schranz  statt . Hierauf erstattete der Herr
Vorsitzende einen eingehenden Bericht über den Stand und
die Tätigkeit der Wehr im abgelaufenen Jahre. AuS
den Ausführungen ist zu entnehmen, daß im verflossenen
Jahre 9 Haupt- und Führerversammlungen stattfanden.
Brände einschl. Zimmerbrände waren glücklicherweise keine
zu verzeichnen. Auch Neuanschaffungen von Geräten etc.
fanden in 1914 nicht statt. Dagegen ist die Mttgliederzahl
den 147 auf 173 gestiegen, durch Tod und Austritt fchie-
von3 Mitglieder auS, fodaß die Zahl derselben jetzt noch
170 beträgt. Nach dem von Herrn KaffiererP la ul erstat-
tetcn Kassenbericht beträgt daS Vereinsvermögen gegen-
wärtig noch 282.63 Mk. Die zur Prüfung der Rechnung
gewählten Kameraden Lenz,  Ecker i ch und T r ap p el
fanden alles in bester Ordnung, worauf auf deren Antrag
dem Kassierer Entlastung erteilt wurde. Für den hier im
Juni dS. IS . stattfindenden Bezirkstag wurden als stimm-
berechtigte Abgeordnete gewählt die Kameraden: Kr emer,
Lenz , Hu l ber t, Berg , C on st. Färber , I.
Wißmann , Scharhag , Kranz , Klumm,
Neukam . Lenz , Trappel . Bonderau . Mül¬
ler , I o h. Trappe !, Kr echel, Kr e me r und
ClooS.  Hierrauf fand die Verteilung der Silberlitzen

Kpielpta« des Königliche« Theaters ;u Miesdade«.
Mittwoch , 24. März , abends 7 Uhr, Ab. v : . Abu Haffan ."

Hieraus : „Die Jahreszeiten der Liebe."
Donnerstag , LS. März , abends 6 Uhr, Ab. S : „Die Walküre ."freitag,LS.März,abends7Uhr,Ab.0:„Wie die Alten sangen."amstag , 87. März , abends 7 Uhr, Ab. B : „La Traviata "

Letzte Rültzriltzteil.
Der heutige Tagesbericht.

WTB. Großes Hauptquartier , 23. März, vorm.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwei Nachtangriffe der Franzosen bei CarenSky

nordwestlich von Arras wurden abgewiesen. In der
Champagne nahmen unsere Truppen einige erfolgreiche
Minensprengungen vor und schlugen einen Nachtan¬
griff nördlich von Beau Sejour ab. Kleinere Vor¬
stöße der Franzosen bei Cambres, Apremont und
Flirey hatten keinen Erfolg.

Ein Angriff gegen unsere Stellung nordöstlich
von Bardonviller brach mit schweren Verlusten für
den Feind in unserem Feuer zusammen.

Auf Ostende warfen feindliche Flieger wieder meh¬
rere Bomben ab, durch die kein militärischer Schaden

I angerichtet, dagegen mehrere Belgier getötet und ver¬
letzt wurden.

Ein französischer Flieger wurde nordwestlich von
Verdun zum Absturz gebrächt, ein mit 2 französischen
Unteroffizieren besetztes Flugzeug bei Freiburg zur
Landung gezwungen. Die Insassen wurden gefangen
genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Auf der Verfolgung der auS Memel vertriebenen

Russen nahmen unsere Truppen ruffisch Erottingen und
befreiten Über 3000 deutsche von den Ruffen verschleppte
Einwohner.

Russische Angriffe beiderseits des Orzyc wurden zurück-
geschlagen.

Oberste Heeresleitnng.
Zeppelin wieder dicht vor Paris.

TU. Parts , 23. März, mittags. Am Montag9 Uhr
wurde wegen deS Herannahens von Zeppeline wieder
Alarm geblasen. Sämtliche Lichter wurden gelöscht und
die ganze Stadt in Finsternis gehüllt. ES stellte sich
jedoch heraus, daß nur ein Zeppelin in die Nähe von
Paris gekommen war, ohne die Stadt selbst zu berühren.
Er warf Bomben über VillerS und Coterels ab. Um
10.40 wurde der Alarmzustand wieder aufgehoben.
Luftbombardement der Bahn¬

linie Ypern -Harzebrourh' '
Amsterdam, 23. März. Auch der Ort Poperinghe,

der zwischen Ypern und Veurne sowie der Bahnlinie
Ypern-Harzebrukh liegt, wurde von Flieger-Bomben be¬
worfen. Am Freitag erschienen auch andere deutsche Flug-
zeuge und warfen 11 weitere Bomben ab, die 8 Personen
töteten, darunter einige Militärs, 14 Personen wurden
verwundet.

Die sozialdemolrattsche Partei
gegen Ledebour und Liebknecht.

TU. Karlsrnhe , 23. März. Der sozialdemokratische
Volksfreund, der sich mit den Vorgängen im deutschen
Reichstage beschäftigt, nennt daS Verhalten der beiden
Parteigenossen Ledebour und Liebknecht einen Skandal
und einen flagranten Bruch der Parteidisziplin. ES fei
nachgerade an der Zeit, daß mit diesen erzcentrischen Ge¬
nossen einmal Fraktur gesprochen wird, um die Partei
vor Schaden zu bewahren.

Dir Offiziersverlufte der
Engländer.

TU. Rotterdam , 23. März. AuS London meldet
der „Nieuwe Rotterdamsche Courant", daß sich nach der
neuen Verlustliste die Verluste an Offizieren bei Neuwe
Chapelle und St . Clol auf 724 erhöhen würden.

Amtlicher teil.
Kekanntmachnng.

Der Entwurf eines Ortsstatutes betreffend den Anschluß an
die städtischen Kanäle vom 86. Febr . ds. Is . liegt zur öffentlichen
Kenntnis auf unserem Bauamt offen. Jedem Bürger steht frei,
innerhalb der nächsten 2 Wochen dagegen Einwendung zu erheben.

Eltville, den 15. März 1V1S.
Der Magistrat.



Stammholz -Versteigerung.
Donnerstag , den 25 . März ds . Js . vormittags 91/ , Uhr

beginnend , kommt im Eltviller Stadtwalde aus den Distrikten
»Dicknet Nr . 3 ' »Buchwald Nr . 20 a“ »Unterer Hirschsprung Nr . 32"
und »ObererHirschsprung Nr . 33 ' folgendes Holz zur Versteigerung:

80 St . Eichenstämme mit 63,30 Festmetcr , 2 St . Buchenstämme
-mit 0,89 Festmeter , 1 St . Kieferstamm mit 0,45 Festmeter , 19

St . Ftchtenstangen 1.—Z. Klasse , 17 St . Fichtenstangen 4. Klasse.
Stammholzlisten stehen den Interessenten unentgeltlich zur Ver¬

fügung und sind beim Bürgermeisteramt erhältlich . Zusammen¬
kunft am alten Forstbaus . Anfang im Distrikt . Dicknet Nr . 2 " .

Eltville , den 22. März 1915 . Der Magistrat . s3274

Spreehstanden-Aenderung.
Von jetzt ab Donnerstag nachm,

keine  Sprechstunde;
an den übrigen Werktagen von 9 — 1

und 3 — 5 ;
an den Sonntagen von 10 —12.
Ausser der Zeit in Notfällen und auch

bei vorheriger Anmeldung . [3276

Zahnarzt Hanssmann.

Realschule
mit

i. E.Reform-Realgymnasium
zu keirenbeim.

Das neue Schuljahr beginnt

Donnerstag, d. 15. April 1915,
vormittags$ Uhr

mit der Prüfung der neuen Schüler , der Unterricht am

Freitag, den 16. April, $ Uhr.
Von dem neben der Realschule erstehenden Re¬

form -Realgymnasium wird nunmehr die Obertertia
errichtet.

Anmeldungen für die sechs Klassen der Realschule,
sowie die Untertertia und Obertertia des Reform -Real¬
gymnasiums sind an den Direktor mündlich oder
schriftlich zu richten.

Gteisenheim,  den 8 . März 1915 . [sa»7
Der Direktor der Realschule u.
d . Reform ^Realgymnasiums i .f >.

Jü asb er ff.

Ta. Belg. Anthrazit-
€ierbriket$

Ta.Belg.Antrazitnu$$TT

„LerkchS-Vmiil Mm;, 6. L."
ffAm nächsten Sonntag, den 28. März

Palmsonntag
sind die Mainzec Dctailgeschäfte von

11 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends
geöffnet,

worauf wir das kaufende Publikum von Stadt und Land
aufmerksam machen . 3876

Der Vorstand.

August Dürr
Rauschlosserei

gegründet 1868.
Gltvlll - a Rh

empfiehlt sein großes Lager sämtlicher

Weinbergs-Artikel
sowie

EnDstäbe , Mittelftäbe
Spanner , Ketten und Heftplättchen für Holfpfähle.

Ausführung aller Arten Schlosserardette « schnell
und lllllig.

Prompte Lieferung aller Artikel . t8144

offeriert [3237

M . Müller . Niederwalluf,
Untzholf - « nd Kohlenhandlnnst.

Erwarte Anfang April gröbere Posten Kohlen und
bitte mir Bestellungen bald zukommen zu lassen . Karte
genügt , da nur beschränkte Mengen geliefert werden.

gesucht.
Stundemnüdchen

Adrefienabgabe : Geschäftsstelle der Zettnng.

kür untere Abonnenten!
Eine vorzügliche Karte vom

Oeftlichen
Kriegsschauplatz

Don Petersburg bis Skutari — und von Kiew bis
Berlin . Mit Bosnien , Serbien , Montenegro , Bul¬

garien , Rumänien , Albanien.

Maßstab 1 : 2 200 000 . Format 60 .- 90 cm.

Preis 40 Pfennig
Diese Karte berücksichtigt die Grenzgebiete der krieg-
führenden Staaten ganz ausführlich , wie sie auch die
deutliche Kennzeichnung aller für den Krieg in Betracht
kommenden Einzelheiten ausweist . In mehrfachem Farben-
druck hergcstellt gibt sie bei klarer , gut lesbarer Be¬
schriftung ein schönes , übersichtliches Bild . Die Ränder
der Karten enthalten 180 Kriegsfähnchen der ver¬
schiedenen Armeen zum Ausschneiden und Aufstecken
auf Nadeln . Sie ist käuflich zum Preise von 40 Pfg.
in unserer Geschäftsstelle . Unsere Boten nehmen Be¬
stellungen entgegen.

Beklag des Rhringauer Beobachters.

1 auch2 Schuhmacher
gesucht . [3271

Kermhfabrik Eltville,
T . Hollingshaus . .

Schlosser,
Schmiede und

Fabrikarbeiter
gesucht . 3275

Schulz St  Krarrrs,
Schicrstkin a . Rh.
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Liebesgaben
für die Krieger empfehle

Kriegstafchenkarten per SW
2 « Pfg.

hervorragend praktisch und bequem , dis ins kleinste dur».
gearbeitet , daher Auffinden jedes Gefechtsortes . UnentbehM
für im Felde stehende Soldaten.

Soldaten - Sprachführer , Stüt
20 Pfg .,

in Deutsch -russischer und Deutsch -französischer Sprache zur leicht«
Verständigung für jeden Krieger in Feindesland unbedingt not.
wendig.

Tafchenfeuerzeug
mit Luntenzünder , Stück 30 Pfg.

Taschenspiele „Dadomii ".
bestes Unterhaltungsspiel im Schützengraben , Stück 20 Pfg.

Taschen -Toilette - Gegenstände , ?
Etui 80 Pfg.

Nachtlicht „Bertha »,
brennt 8 Stunden ohne Geruch und Gefahr , ein Feldpostbrief , ent>
haltend 6 Lichter a 8 Stunden Brenndauer , kostet 1 .00 M

Feldpostbriefe
mit je einer dauerhaften Streubüchse für Salz , Pfeffer rni
Zncker . zusammen 60 Pfg . ' V

Kriegs -Taschentagebücher
für Soldaten , per Stück 1 .10 Mk.

Feldpostbriefkäftchen
aus Holz mit Cognac . und Rumflaschen , beste Sicherheit te
gen Zerbrechen der Flaschen , Stück 1 . 10 MK.

Feldpoftkarken,
aus dem Felde nach Haus zu senden.

Taschentücher,
aus Tuchpapier , 25 Stück 20 , Pfg.

TafchenKlosetpapier,
das . Allernötigste für unsere Soldaten im Felde ", dar Päckcha^
als Feldpostbrief frei zu senden , IS Pfg.

Alwin Boeffe,  Pa - ierhanHluug. I
1

gjo - rmdßgus.
Hoden-und familienlilatt| Hanges.
AiunTige :41)Sellen stark mit Schnittbogen.
pr* Tlute[Jekrzn A IHK . ud *11ca PoiUuUiUe.

fintn-MM-Innin durchMlHH| D[J ScbwBrÜl. Mi «,

”100000 IM.

Für Konfirmation , für
Kommunion u. für Ostern

empfehle meine bekannten , erprobten Qualitäten zu billigen Preisen.

Herren-, Damen- und Kinder-Stiefel,
Militär-, Sport- und Touristen-Stiefel

in allen möglichen Formen , Ledersorten und Ausführungen in

grösster Auswahl von den Einfachsten bis zu den Elegantesten.

Schuhhaus Sandei,
Jflar kt Strasse 99 — Rirchffasse 43.
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